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Kommunikation

Das IoT ist in aller Munde 
und fast jeder denkt zuerst an 
vernetzte Städte, das „smarte“ 
Zuhause, wo alle Geräte mit­
einander vernetzt sind und große 
Produktionsanlagen, deren Pro­
zesse fast ganz wie von allein auf­
einander abgestimmt sind. Medizi­
nische Anwendungen werden mit 
dem IoT noch längst nicht assozi­
iert – doch ein Wandel hat begon­
nen. Das IoT hebt Grenzen auf 
und eröffnet neue Möglichkeiten: 
Kommunikation und gesammelte 
Sensordaten werden Eins – das 
kann die Diagnose unterstützen 
und bei der Überwachung und 
der medizinischen Versorgung 
hilfreich sein. 

Smart TAGs 
(IoT-Bluetooth Sensoren) 

können ihre gesammelten 
Daten via Bluetooth an ein ent­
sprechendes Gateway senden 
und diese werden von dort in die 
Cloud geleitet. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob dafür ein Smart­
phone verwendet wird oder ein 
Bluetooth USB-Stick, der PCs, 
Tablets oder Laptops mit seiner 
integrierten Technik zu IoT-Gate­
ways macht. Entscheidend ist, 
dass alle gesammelten Daten in 
einem atemberaubenden Tempo 

dem entsprechenden Gegenüber 
zur Verfügung gestellt werden kön­
nen. Sei es die Familie, die via 
Smartphone über die Vitalfunkti­
onen eines zu betreuenden Fami­
lienmitgliedes informiert sein will 
oder der ambulante Pflegedienst, 
der auf Grund von integrierter 
Bewegungssensorik möglichst 
rasch informiert wird, falls einer 
der Patienten gestürzt ist.

Das Spektrum der Blu­
etooth-Sensoren ist breit gefä­
chert – besonders der Boom der 

Wearables im Fitness-Sektor, zeigt 
wie groß das Interesse an einem 
Vitaldaten-Monitoring ist. Herz­
schlag-, Frequenz, Energiever­
brauch, Temperatur, Bewegung 
und Hautwiderstand sind dabei 
nur die gängigsten Funktionen. 
Die daraus abgeleiteten Parame­
ter geben Aufschluss über Ener­
gieumsatz, Aktivitätsdauer, Akti­
vitätsniveau, Schrittzahl & Schritt­
länge, sowie über Liegedauer und 
Schlafdauer, um nur einige der 
Möglichkeiten zu nennen. 

Grundsätzlich sind Sensoren – 
je nach technischer Ausstattung, 
in der Lage physikalische, che­
mische und biologische Signale 
zu erkennen, zu messen und auf­
zuzeichnen – alles Eigenschaften, 
die sich bei Anwendungen in den 
Bereichen Gesundheitswesen und 
Fitness wiederfinden. Beim Ein­
satz von kabellosen Sensoren 
(IoT-Sensoren), Wearables, Smart 
Gadgets oder für den Betrieb von 
medical sensing devices und 
Smartphones wird BT  SMART 
oder BT SMART READY verwen­
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det – effektiv und energieeffizient. 
Gilt es doch in der Regel viele 
Daten in nur kurzen Intervallen 
zu übermitteln und anschließend 
das Gerät in eine Art Stromspar-
Modus zu schicken. Die Reich­
weiten von stromsparender Blue­
tooth Sensorik reichen von 0 bis 
max. 50 m, wobei die Reichweite 
neben der Sendeleistung von 
mehreren Parametern abhängig 
ist, wie z.B. Empfänger-Empfind­
lichkeit, Antennen-Bauform und 
von Umgebungseigenschaften 
(Freie Sicht oder Mauern, hohe 
Luftfeuchtigkeit etc.). Sind die 
erfassten Daten erst an ein ent­
sprechendes Gateway übergeben 

– stehen sie immer und überall via 
Cloud-Anbindung unmittelbar zur 
Verfügung. Damit können Smart-
Sensoren die Rolle von Kranken­
häusern, ambulanten Pflegeein­
richtungen, Heimen und sogar 
der häuslichen Pflege grundle­
gend verändern.

Bluetooth macht Dinge 
smart

Das Internet-of-Things, kurz IoT, 
wird nicht nur Unternehmen, unter­
schiedlichste Industrien und ganze 
Länder in kurzer Zeit radikal ver­
ändern, sondern auch deutliche 
Auswirkungen auf den Bereich 
Gesundheit & Fitness ausüben. 
Wearables – sog. Smartwatches – 
liegen derzeit im Trend. Laut Gart­
ner Group Studie werden in die­
sem Jahr Absatzzahlen von bis 
zu 275 Millionen Stück, weltweit, 

erwartet. Ein Ansteigen auf bis 
zu 322 Millionen Stück für das 
kommende Jahr ist prognostiziert. 

Es wird neues wirtschaftliches 
Wachstum und gesteigerte Wett­
bewerbsfähigkeit ermöglichen. 
Schon im Jahre 2020 werden 
einer Studie von Morgan Stan­
ley zufolge über 75  Milliarden 
Geräte mit dem Internet ver­
bunden sein! Via Bluetooth kön­
nen aus den unterschiedlichsten 
Sachen „smarte“ Objekte gemacht 
werden – diese sind dann wiede­
rum in der Lage – je nach einge­
setztem Bluetooth Standard die 
unterschiedlichsten Szenarien 
abzubilden. Generell ist die Blu­
etooth-Technologie dazu in der 
Lage Dinge „ansprechbar“ – und 
„sprechbar“ zu machen. Das Inter­
net der Dinge spricht „Bluetooth“. 
Dafür bedarf es entsprechender 
Produkte und Lösungen – vom 
Bluetooth-TAG bis hin zum Blue­
tooth-USB-Stick, der in der Lage 
ist, unterschiedliche Bluetooth-
Standards übergreifend zu „con­
necten“, so dass auch Geräte aus 
dem Bestand in das IoT integriert 
werden können.

Smarte Bluetooth Sensoren 
sind fast so multifunktionell einzu­
setzen wie ein Schweizer Taschen­
messer. Es gibt zahlreiche univer­
selle Funk-Module mit integrierter 
Sensorik, die applikationsbe­
dingt angepasst werden können. 
Diverse eingebaute Sensoren 
(Temperatur, Luftfeuchte- und 
druck, sowie Lichtstärke, Bewe­

gung und Beschleunigung, sowie 
Status-Meldungen) sind verfügbar. 
Track-&-Trace-Szenarien können 
ebenso wie Kühlketten-Monitoring 
abgedeckt werden. Die erfassten 
Sensordaten werden via Blue­
tooth an einen Konnektor-Stick 
und dann an ein IoT-Gateway 
oder direkt ins Gateway einge­
speist – je nach Anwendungsfall.

Bei den Bluetooth USB Kon­
nektoren der Firma m2m Ger­
many stehen unterschiedliche 
Standards zu Verfügung. Eine 
ganze Produktfamilie, die in Kom­
bination mit Bluetooth TAGs zahl­
reiche Features abdeckt und uni­
versell einsetzbar sind. Die Sticks 
können Reichweiten von bis zu 
1000 m bedienen, verschiedene 
Standards miteinander verbin­
den wie z.B. BT2.1. und BT4.1 
und auch als Long-Range Gate­
ways für Smart Sensors, medi­
cal devices, Wearables, Fitness 
und Healthcare Gadgets verwen­
det werden.

Vielseitigkeit ist das A 
und O

Mit einem Bluetooth-Stick am 
Rechner, hat beispielsweise ein 
Arzt sofort alle Daten in seinem 
PC, in seiner Software/Daten­
bank und damit auf dem Monitor. 
Alle Daten die von den am Pati­
enten angebrachten Diagnose­
geräten via Bluetooth gesendet 

werden, stehen unmittelbar zur 
Verfügung und können ausge­
wertet werden. Das gilt sowohl 
bei einem Besuch in der Praxis, 
als auch für die Übermittlung von 
Patientendaten via Cloud von zu 
Hause aus. Ebenso können diese 
Vital-Daten per Internetverbindung 
an das Smartphone oder den 
PC von betreuenden Familien­
mitgliedern übertragen werden. 
Kühlketten-Monitoring für medizi­
nische Produkte wird im Zusam­
menspiel von Bluetooth-Stick und 
Bluetooth-Smart TAG zum Kin­
derspiel – „getagte“ Kühlboxen 
oder Behälter agieren via Tablet 
oder Smartphone, eine angebun­
dene Telematik-Einheit bekommt 
via Bluetooth ein Komplett-Moni­
toring – von der Beladung bis zur 
Entnahme. Bluetooth TAGs kön­
nen lückenlos verschiedenste 
Umweltbedingungen monitoren. 
Mit einem TAG kann jeder und 
so gut wie alles, smart verbun­
den werden. Die Kombination aus 
Bluetooth Smart TAG und einem 
Bluetooth USB Smart Stick bie­
tet einen flexiblen und unkompli­
zierten Einstieg in das Zeitalter 
von „medical“ IoT. Das Einsatz­
spektrum ist breit und die Mög­
lichkeiten nahezu unbegrenzt.
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